
4. bis 8. April 2011 ✱ Lesereise Schweiz

A r i f  D e m o l l i

Es war ein Dorf in Kosova
Die Lebenden und die Toten meiner Kindheit

Fünf Lesungstermine mit einem der bekanntesten Autoren 
aus Kosova: Arif Demolli (Prishtina), zusammen mit seinem 
Schweizer Übersetzer Prof. Basil Schader (Hagenbuch)

✱	 Montag, 4. April 2011, 19:00 Uhr, mit Apéro,
Kirchgemeindehaus St. Laurentius, Wülflingerstr. 181,
CH-8408 Winterthur

✱	 Dienstag, 5. April 2011, 20:00 Uhr, mit Apéro,
Im Keller der Rose, Gallusstr. 18, CH-9000 St. Gallen

✱	 Mittwoch, 6. April 2011, 20:00 Uhr, mit Apéro,
Pendo Galerie, Wolfbachstr. 9, CH-8032 Zürich

✱	 Donnerstag, 7. April 2011, 20:00 Uhr,
Kosovarische Botschaft, Amthausgasse 3,
CH-3011 Bern

✱	 Freitag, 8. April 2011, 20:00 Uhr,
Albanische Gemeinschaft in der Schweiz (AGS),
Sonnenwiesenstr. 26, CH-8280 Kreuzlingen

Waldgut Verlag, Industriestr. 23, CH-8500 Frauenfeld
Tel. +41 (0) 52 728 89 28, Mail an: info@waldgut.ch



Das Buch:

Arif Demolli

Es war ein Dorf in Kosova
Die Lebenden und die Toten meiner Kindheit
Erstübersetzung aus dem Albanischen von Basil Schader,
Waldgut Verlag, Frauenfeld 2011, Reihe Gedächtnis der Völker,
Broschur, 400 Seiten, ISBN 978-3-03740-262-7

«Ich kann nicht von meinem Dorf lassen, kann nicht 
zusehen, wie dies alles untergeht, sich verfl üchtigt und 
aus dem Gedächtnis verschwindet. Dies ist der Grund, 
weshalb ich alles aufgeschrieben habe: Damit das 
Dorf meiner Kindheit weiterlebt, und sei es auch nur 
im ewigen Reich der Mär chen.» Arif Demolli

In der abgeschlossenen Welt des Dorfes Murrizaja im öst-
lichen Kosova der 1950er-Jahre war das Leben eines Kin-

des voller Wunder und Schrecken. Die Toten lebten gleich-
berechtigt zwischen den Lebenden, und der Glaube an 
Hexen und Vampire war allgegenwärtig.

Heute zeugen vom Dorfl  eben in Murrizaja nur noch ein 
paar verlassene Hausruinen und die umgesunkenen Grab-
steine auf dem Friedhof der Derwische, überwuchert von 
kniehohem Gras.

Mit den poetischen, humorvollen und warmherzigen 
Geschichten aus seiner Kindheit zeichnet Arif Demolli das 
Bild einer versunkenen Welt – fremdartig, bezaubernd und 
stellenweise überraschend vertraut.

Arif Demolli (rechts i. B.) mit seinem Schweizer Übersetzer


